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$te mtlttäriftrjett geftltdjJeitett in $em
im jtoljre 1752.

Sacb ben Gtgäblungen »on Seitgenoffen

»on bem

herausgebet.

Set friegerifdje Gbataftet beS alten SetnS etptobte ftd)

nidjt nut in ben Sagen bet Sotb unb ®efaht unb im febbe=

luftigen Sluftteten gegen feine geinbe, fonbetn et fucßte aud)

in ben Seiten bet Sube unb beS gtiebenS ©elegenbeiten,

um ftd) gu offenbaten. So entftanben jene militätifdjen
Uebungen unb geftlidjfeiten, »on »etdjen bie ©efchicßte beS

StiegS»efenS unb beS öffentlichen SebenS »on Setn übetbaupt
Sunbe gibt. Sn bem Slbfdjnitte „mititättfdje Seiftungen" batte

id) im Sluffafee übet bie ©efeltfcßaft »on Saufleuten
beteits Slnlaß, bie »etfdjiebenen militätifdjen Uebungen unb

SluSgüge gu «»äbnen, bie gu»eilen rait außetotbenttidjer

Stadjt abgebalten »utbenl). Salb »aten eS eintägige Gjet»

cttien, balb Uebungen »on längerer Sauer. Ser äußere

Stanb, bie Scßüfeen, baS StrtilterieforpS, traten bauptfächlid)
babei auf; bisweilen »ereinigten fte ftdj gu jenen großen

») Sergt. oben Seite 38—41.
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Die militärischen Festlichkeiten in Bern

im Jahre IM.

Nach den Erzählungen von Zeitgenossen

von dem

Herausgeber.

Der kriegerische Charakter des alten Berns erprobte sich

nicht nur in den Tagen der Noth und Gefahr und im
fehdelustigen Auftreten gegen seine Feinde, sondern er suchte auch

in den Zeiten der Ruhe und des Friedens Gelegenheiten,

um sich zu offenbaren. So entstanden jene militärischen

Uebungen und Festlichkeiten, von welchen die Geschichte des

Kriegswesens und des öffentlichen Lebens von Bern überhaupt
Kunde gibt. In dem Abschnitte „militärische Leistungen" hatte

ich im Aussatze über die Gefellschaft von Kaufleuten
bereits Anlaß, die verschiedenen militärischen Uebungen und

Auszüge zu erwähnen, die zuweilen mit außerordentlicher

Pracht abgehalten wurden ^). Bald waren es eintägige
Exercitien, bald Uebungen von längerer Dauer. Der äußere

Stand, die Schützen, das Artilleriekorps, traten hauptsächlich

dabei auf; bisweilen vereinigten sie sich zu jenen großen

l) Vergl. oben Seite 38—41.
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fogenannten SegimentSumgügen, beren SInorbnung unb

Seitung ber äußere Stanb beforgte, unb an welchen aueß bie

Stubenten, bte Snaben, unb »on ber Segierung aufgebotenes

SJtilitär, Steiter unb gußüolf Sßeit nahmen2), ©ewößnlid)

ging ber SrtegSauSgug ober StegimentSauSgug nad) bera

Sirdjenfelb; bisweilen Würbe im SJiatgieli eine Seßiffbrüde

gefcbtagen, üb« Weldje eine Stbtßeitung ging, wäßtenb bie

anbete gum untetn Sßoie hinaus gog, um juetft oon ber
Soße beS gelbes bie Slnmatfdjitenben angugteifen unb naä)lj«
auf bem weiten gelbe ein ftmuliiteS Steffen »otgttftetten. —
Gine ähnliche gefttidjfeit wat bei Sdjüfeenmattaufgug,
auch Sdjüffeliftieg genannt3). GS wot bieß bet übliche

SluSgug bet S ch ü fe e n im gtübjobt nad) bet Scbüfeenmotte,

bei gu Seiten aud) mit außeigewöbnlidjem ©lange ftattfonb.

Sm Sabte 1752 gefdjaß eS, baß gwei folcße militätifdje
gefte, baS gweite eine nodj glängenbeie SBtebeibotuttg beS

«ften, mit außerotbentlidjem SuruS unb unter feßr gaßtreidjet

Setßeiligttng ausgeführt wutben; gu bent tefetem batte ftet)

auS bet Gibgeuoffenfdjaft unb felbft auS bem SluSlanbe, be*

fonbetS abex auS bem hetnifdjen ©ebiete eine ungeheure SJtaffe

»on Sufcbauern eingefunbeit. Silli« in fein« ©efdjtdjte SetnS

Sb. V, S. 221, febteibt bie SBeranftaltung biefer glängenben

gefte bem Seftreben gu, butdj foldje „ben traurigen Ginbtud

ber jüngft »erfloffenen Sreigniffe (Surgetlätm ober Sengt»

»erfdjwörung »on 1749) nod) mehr gu »eiwifdjen unb bie

2) S3ctg(. Dr. Hibbets tnteteffante „©cfdjidjte bes äußern
StanbeS im »etnifdjeu SJeujaljtsblatte 1858," ©. 29 unb 30..

3) ©ie mitgiehenben Jtna6en trugen ff.ine, tunbe, ginneme

Jeff« mit fidj, um aus benfelben ibte SJtittagSfoft gu genießen.

Ob aud) »ie gtoßen StegimentSumgüge im Solfsmunbe Sdjüffefu
fliege genannt Wutben, fonnte id) nidjt etmitteln; gunädjft fommt
biefe populäre 33cgeicbmtng jebcnfatls ben Scbiißenmaftaufgügen j«.
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sogenannten Regiments umzögen, deren Anordnung und

Leitung der äußere Stand besorgte, und an welchen auch die

Studenten, die Knaben, und von der Regierung aufgebotenes

Militär, Reiter und Fußvolk Theil nahmens. Gewöhnlich

ging der Kriegsauszug oder Negimentsauszug nach dem

Kirchenfeld! bisweilen wurde im Marzieli eine Schiffbrücke

geschlagen, über welche eine Abtheilung ging, während die

andere zum untern Thore hinaus zog, um zuerst von der

Höhe des Feldes die Anmarschirenden anzugreisen und nachher

auf dem weiten Felde ein simulirtes Treffen vorzustellen. —
Eine ähnliche Festlichkeit war der Schützenmattaufzug,
auch Schüsselikrieg genannt^). Es war dieß der übliche

Auszug der Schützen im Frühjahr nach der Schützenmatte,

der zu Zeiten auch mit außergewöhnlichem Glänze stattfand.

Im Jahre 17S2 geschah es, daß zwei solche militärische

Feste, das zweite eine noch glänzendere Wiederholung des

ersten, mit außerordentlichem Luxus und unter sehr zahlreicher

Betheiligung ausgeführt wurden; zu dem letztern hatte sich

aus der Eidgenossenschaft und selbst aus dem Auslande,
besonders aber aus dem bernischcn Gebiete eine ungeheure Masse

von Zuschauern eingefunden, Tillier in seiner Geschichte Berns
Bd. V, S. 221, schreibt die Veranstaltung dieser glänzenden

Feste dem Bestreben zu, durch solche „den traurigen Eindruck

der jüngst verflossenen Ereignisse (Burgerlärm oder Henzi-

verschwörung von 1749) noch mehr zu verwischen und die

2) Vergl, vr. Hidbers interessante „Geschichte des äußern
Standes im bernischen Nenjahrsblaite 1858," S, 29 und 39.

Z) Die mitziehenden Knaben trugen kl.ine, runde, zinnerne
Teller niit sich, um aus denselben ihre Mittagskost zu genießen.
Ob auch die großen Regimentsumzüge im VolkSmnnde Schüffeli-
kriege genannt wurden, konnte ich nicht ermitteln; zunächst kommt

diese populäre Bezeichnung jedc«falls dcn Schützenmattaufzügen zu.
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©emütb« butd) ftoße Grinnerungen an boS ©emeinwefen gu

feffein." — ausführlichere gebrudte Seridjte übet bie beiben

Sfufgüge ftnben ftcß in bem SloiSßlatt ob« Otbinati*
SBocbenblatt »on Sera 1752 unb in bem gu Steuenburg

erfdjienenen Nouvelliste Suisse historique, politique,
litteraire et amüsant 1752. Sie erftete Ouelte felbft tonnte

ich gwat nicht einfeßen, weil nitgenbS ein Gremptai meßt

ftcß »otfanb; idj »«mißte fte ab« um fo weniget, als einet*

feitS bie Seiidjtetftattitng im Nouvelliste Suisse «fdjöpfenb

ift, alles SBefentticße bet Schitbetung beS SBoeßenblatteS rait»

entßält unb als anbetfeits biefe tßeiis in bera Sefetate bet

Sütdjei monatlichen Socßiicßten einidjet SJtett»

mütbigfeiten »on 1752 (Slptil* unb SJtaibeft) abgebtudt,

tbeilS in einet ßanbfdjriftlicßen Slufgetdjnung auf bet betnifdjen

Stabtbibliotßef mit bem Sitel „Sefdjteibung beS ptäeßti»

gen SdjüffelittiegeS" u. f. w. bis in alle SetoilS be*

nufet ift.
Siefe uetfdjiebenen, in ber Sauptfadje ftbeteinftimmenben

Gigäßlungen bet gtoßattigen gefttlcßfeiten habe icß in bei

tiadjfolgenben Sotftettung fo benufet, baß idj ben Setidjt
ber banbfcßtiftltdjen naioen Stufgeicbnung, welche aua) meßt

SetailS entßält, als ber in ben Sürdjer Sadjridjten abge*

btudte beS SBodjenblatteS, gu ©tunb legte unb ißn fowobl
im Seite als in Slnmetfungen butdj Ginfdjaltungen aus bet

Selation beS Nouvelliste Suisse »«»ollftänbigte. Ungeachtet

einiget SlnßaltSpunlte gelang eS mit nicßt, ben Samen beS

anonpmett, im geftjabie bei bem Stof. Sßeot. Sectetan in
Saufanne in Senfion befinbltdjen, obet auf bie geftlicßfeit
im Suni nad) Setn gerufenen jungen SerfafferS beS ßanb*

fcßtiftlidjen SetidjteS auSftnbig gu macßen. SebenfoltS geßötte

et einet tegietenben gamilie an, wie fid) aus feinen »et*

wanbtfdjaftlidjen Segiebungen ergibt. Sie Sdjteibatt unb bte

2S3

Gemüther durch frohe Erinnerungen an das Gemeinwesen zu

fesseln." — Ausführlichere gedruckte Berichte über die beiden

Aufzüge finden sich in dem Avisblatt oder Ordinari-
Wochenblatt von Bern 1752 und in dem zu Neuenburg

erschienenen Nouvelliste, Luisse Kistoriciue, politique,
litlêi-sire et «mussnt 1752, Die erstere Quelle selbst konnte

ich zwar nicht einsehen, weil nirgends ein Exemplar mehr

sich vorfand! ich vermißte sie aber um so weniger, als einer»

seits die Berichterstattung im Nouvelliste Luisse erschöpfend

ist, alles Wesentliche der Schilderung des Wochenblattes

mitenthält und als anderseits diese theils in dem Referate der

Zürcher monatlichen Nachrichten einicher
Merkwürdigkeiten von 1752 (April - und Maiheft) abgedruckt,

theils in einer handschriftlichen Aufzeichnung auf der bernischen

Stadtbibliothek mit dem Titel „ Beschreibung des prächtigen

Schüsselikrieges" n. f. w. bis in alle Details

benutzt ist.

Diese verschiedenen, in der Hauptsache übereinstimmenden

Erzählungen der großartigen Festlichkeiten habe ich in der

nachfolgenden Darstellung so benutzt, daß ich den Bericht

der bandschriftlichen naiven Aufzeichnung, welche auch mehr

Details enthält, als der in den Zürcher Nachrichten

abgedruckte des Wochenblattes, zu Grund legte und ihn sowohl

im Texte als in Anmerkungen durch Einschaltungen aus der

Relation des Nouvelliste Luisse vervollständigte. Ungeachtet

einiger Anhaltspunkte gelang es mir nicht, den Namen des

anonymen, im Festjahre bei dem Prof. Theol. Secretan in
Lausanne in Pension befindlichen, aber aus die Festlichkeit

im Juni nach Bern gerufenen jungen Verfassers des

handschriftlichen Berichtes ausfindig zu machen. Jedenfalls gehörte

er einer regierenden Familie an, wie sich aus feinen
verwandtschaftlichen Beziehungen ergibt. Die Schreibart und die
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ftpliftifdje gotm ließ ich meift un»etönb«t, um bie eigen*

tbümlicße gärbung ber Sarftellung nia)t gu bermifdjen; nur
»o bie SBottfotmen obet bie gtaramatifd)en SBenbungen bie

Seftüte getabegu ftötten, »etänbette ia) ben SluSbtud.

SaS futturgefdjidjttidje unb fogiale ©ebiet beS alten SetnS

ift nod) lange nidjt genug «bellt, fo baß jebet Seittag, bet

gu genau« Senntniß beffelben bienen fann, nicßt un»ittfommen

etfdjeint. Snteteffant unb djataftetiftifdj ift bie SBoljtnebmung,
»ie in gtettem Sonttafte gu bet im ge»öbnlid)en häuslichen

unb öffentlichen Serteljt bamalS noa) »ielfadj berrfdjenben

Ginfacbbeit bei befonbem feftttdjen Slnläßen ein »aßrßaft fütft*
ließet Stunf entfaltet »utbe. Sie biet «gäßlten geftlidjteiten
waren bie lefeten mit fo außeroibentlidjem Slufwanbe ange»

orbneten. Slad) wenigen Saßtgebnten ging ßauptfäcßlicß in
golge ber frangöftfdjen Seootution unb audj ber feßweigerifeßen

StaatSumwätgung ein gtoß« Sßeil beS SBoßtftanbeS, bet bei

jenen geften noa) fo blenbenb gut Sdjau gettagett wutbe, in
Stümraet; eS liegt barin eine jener gabllofen SJtabnungen ber

©efcfßidjte, weldje bie Setgänglidjfeit bet itbifdjen ©ütet »«*
lünben unb gum Stieben nadj ben ewigen geifligen ©tunb»

lagen bet ptioaten unb SoIfSwoblfaßtt auffotbetn.

Ber .fjerausgefier.

1. «ZStftä^eiimattaufjUrt »om 28. 'Jlpril i552.

gteitagS ben 28. Slptil 1752 ift bei ©elegenbeit beS

fogenannten Sa)üffeltn*SriegeS obet SlufgugeS auf bie Sdjüfeen*

matte folgenbet giettieb«, foftbarer unb febenSwürbiger Stufgug

bet bodjgueßtenben Sutgetfcßaft bet Sauptftabt Setn gebalten

»otben.

2S4

stylistische Form ließ ich meist unverändert, um die

eigenthümliche Färbung der Darstellung nicht zu verwischen,- nur
wo die Wortformen oder die grammatischen Wendungen die

Lektüre geradezu störten, veränderte ich den Ausdruck.

Das kulturgeschichtliche und soziale Gebiet des alten Berns

ist noch lange nicht genug erhellt, so daß jeder Beitrag, der

zu genauer Kenntniß desselben dienen kann, nicht unwillkommen

erscheint. Interessant und charakteristisch ist die Wahrnehmung,
wie in grellem Kontraste zu der im gewöhnlichen häuslichen

und öffentlichen Verkehr damals noch vielfach herrschenden

Einfachheit bei besondern festlichen Anläßen ein wahrhaft
fürstlicher Prunk entfaltet wurde. Die hier erzählten Festlichkeiten

waren die letzten mit so außerordentlichem Aufwände
angeordneten. Nach wenigen Jahrzehnten ging hauptsächlich in
Folge der französischen Revolution und auch der schweizerischen

Staatsumwälzung ein großer Theil des Wohlstandes, der bei

jenen Festen noch so blendend zur Schau getragen wurde, in
Trümmer; es liegt darin eine jener zahllosen Mahnungen der

Geschichte, welche die Vergänglichkeit der irdischen Güter
verkünden und zum Streben nach den ewigen geistigen Grundlagen

der privaten und Volkswohlfahrt auffordern.

Der Mrausgetier.

t, Schiltzeiimattaufzug vom 28. April ltZsS.

Freitags den 28. April 17S2 ist bei Gelegenheit des

sogenannten Schüsselin-Krieges oder Aufzuges auf die Schützenmatte

folgender zierlicher, kostbarer und sehenswürdiger Aufzug
der hochzuehrenden Burgerschaft der Hauptstadt Bern gehalten

worden.
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Sie Orbnung beS SugeS wat folgenbe:
Sadjbem SJtorgen nad) 8 UbrSebermattn mit 30 Srurawlen

ber Scßüßelin ift angefünbet worben, gog bann Sebermann

auf feine Stelle, unb »on ba »erfammelten fid) Stile auf
bem Sircßbofe (Slattfotm neben bem SJtünfter). Um ein Ußr

Saeßmittag fieng ber Sug an, unb gwar mit einein GorpS

Ulanen »on 25 SJtann gu Sferb. Sen Slnfang machte ein

SJtobi gu Sfetb, in Stillant gefleibet, meld)« bie Seetpaufen

fdjlug, bem ein Säuffet baS Sfetb füljtte; Ijintet iljm folgten
8 SJtufifanten, bie beS SauptmannS Sibetep in Silbet hatten

unb beten Sfetbe wieberum »on wol)l auSftaffierten Säuffeten

gefühlt wutben, betnad) etweldje Snecbte mit gictlicßen Sanb*

pferben, welche alle fd)ön equipiert waten mit il)i« Seiten

gatbe; batauf folgte auf einem ftolgen Sßferb St. gtang »on

©taffentieb, Seit gu ©etgenfee, als Sauptmann mit feinen

Säuffeten gut Sedjten unb gut Sinfen; et wat ptädjtig unb

foftbat einbetgetitten; St. Ob«ft*Sieutenant ©tun« folgte als

SJtajot übet bie Sompagnie Ulanen; bte übrigen Setten Offi*
gietS waren: Sunt« »on Gtladj, Seit gu Qegiftorf, als

Sieutenant, unb St. Stubolf grifdjtng »on ©ottftatt als Gotnet,

alle in ptäcbtigem unb föftlidjem Slufpufe; ßetnadj fam bie

Sompagnie Ulanen, alle auf woßl auSgegietten, fdjönen Sfet*

ben, in bet tedjten Sanb eine lange Sänge baltenb, an beten

Spifee ein gäbnlein »on »etfa)iebenen gatben befeftigt Wat.

Sbte Sleibung wat ein gietließet Surban mit binten herunter

bängenbem Soßfcßweif unb gebetbufcß auf bet Seite, eine gelbe

Veste unb Sofen mit filbemen Schnuten unb Schlingen,
ein totßet, mit filbcrnen Sotben auSgarniert«, langet, übet

bie Sfetbe betuntet bängenber SJtantel, futge rotße Stiefel

»on SJtaroauin.

Sluf biefe folgte eine febr anfebnllcbe, auS ber fdjönften

3Jtannfd)aft ßefteßenbe, febr ftatte Sompagnie ©tenabietS
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Die Ordnung des Zuges war folgende:
Nachdem Morgen nach 8 Uhr Jedermann mit 30 Trummlen

der Schüszelin ist angekündet worden, zog dann Jedermann

auf seine Stelle, und von da versammelten sich Alle auf
dem Kirchhofe (Plattform neben dem Münster). Um ein Uhr
Nachmittag fieng der Zug an, und zwar mit einem Corps

Ulanen von 25 Mann zu Pferd. Den Anfang machte ein

Mohr zu Pferd, in Brillant gekleidet, welcher die Heerpauken

schlug, dem ein Läuffer das Pferd führte; hinter ihm folgten
8 Musikanten, die des Hauptmanns Liberey in Silber hatten

und deren Pferde wiederum von wohl ausstaffierten Läufferen

geführt wurden, hernach etwelche Knechte mit zierlichen

Handpferden, welche alle schön equipiert waren mit ihrer Herren

Farbe : darauf folgte auf einem stolzen Pferd Hr. Franz von

Graffenried, Herr zu Gerzensee, als Hauptmann mit seinen

Läufferen zur Rechten und zur Linken; er war prächtig und

kostbar einhergeritten; Hr. Oberst-Lieutenant Gruner folgte als

Major über die Kompagnie Ulanen; die übrigen Herren Offiziers

waren; Junker von Erlach, Herr zu Jegistorf, als

Lieutenant, und Hr. Rudolf Frisching von Gottstatt als Cornet,

alle in prächtigem und köstlichem Aufputz; hernach kam die

Kompagnie Ulanen, alle auf wohl ausgezierten, schönen Pferden,

in der rechten Hand eine lange Lanze haltend, an deren

Spitze ein Fähnlein von verschiedenen Farben beseftigt war.

Ihre Kleidung war ein zierlicher Turban mit hinten herunter

hängendem Roßschweif und Federbusch auf der Seite, eine gelbe

Veste und Hosen mit silbernen Schnüren und Schlingen,
ein rother, mit silbernen Borden ausgarnierter, langer, über

die Pferde herunter hängender Mantel, kurze rothe Stiefel

von Maroquin,

Auf diese folgte eine fehr ansehnliche, aus der schönsten

Mannschaft bestehende, sehr starke Kompagnie Grenadiers
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»on 72 SJtann, beten Sapitän wax St. Sanb=2Jtajoi SButftem»

herg« »on SBittifofen, GapitäwSieutenant Sunfet Sanb*SJtajot

SJtot), Seit gu Süningen, unb Sieutenant St. Sauptmann
Sonbeli. Sie Unifotm wai: totße SJtüfeen mit faubetera

fa)watgem Säten=Selg unb weißen Sdjnüten garniert, totße

Söde mit weißen Sluffdjlägen, weiße Stäglein, Weiße Vestes

unb Sofen, alles mit gelben Snöpfen, weiße Uebetfttümpfe

unb fdjwatge Vendomes. ©leid) nadj bem Stn. Sauptmann

maifdjiertett 7 GobetS, — alle fdjöne unb anfebnltdje SJtännet.

Siefen folgte nach baS GotpS ber SluSgügeten ober

gewöhnlichen 42 Scbüfeen in gtauen Söden rait totben

Sluffdjlägen unb Stäglein, totße Vestes unb Sofen, weißen

Uebetfttümpfen unb gtünen Gocatbett auf ben Süten, ange*

fübtt »on Sm. alt Gommonbant S o ch »on Statbutg, als

oherftem SefebtSbabet beS gangen SugS. Sint« ißra

marfcßierten in einet Steiße neben einanbet »iet Sauptleute,

nämlia) Sunt« »on Steßbocß als Scßüfeenßauptmann, St-
Sinn«, nettetwäßltet Sanboogt »on SumiSmalb, Sunfer
Samuel Sfdjatn« unb Suntet ©abriet »on SBattenwpl »on

Sreoelin. — Stadj biefen folgte bie fdjöne Gompognie »on

GanonierS ober Gonftablet, 108 SJtann, angefüßtt »on

ißtem Sieutenant Stn. Gbelftein. Sbte Unifotm beftunb wie

gewöhnlich in blauen Stöden mit totben Sluffdjlägen unb

Stägen, blauen Vestes unb Sofen, alles mit gelben Snöpfen

unb weißen Uebetftümpfen. 3n biefer Sioifion würbe bie

gabne getragen »on Sm. S. SUüllet, SJtnbgbm. StatbShetm

St. Sohn, weldjet »on ben gewöbnlidjen 2lrtill«ie=0fftgi«S
begleitet würbe, nämlidj ben Serren Seonbarb Sted, Sieutenant,

Ulrid) SBaltet, Itntetlieutenant, Samuel Stämpfli, Ouattiet*

meift«, unb Samuel Sahn, gelbgeugmart.

Sietauf folgte eine ftatfe, fdjöne unb wohtauSfebenbe

Gompagnte »on 114 Stubenten in fcßwatgen Söden, weißen
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von 72 Mann, deren Capitan war Hr, Land-Major Wurstemberger

von Wittikofen, Capitän-Lieutenant Junker Land-Major
May, Herr zu Hüningen, und Lieutenant Hr, Hauptmann
Bondeli. Die Uniform war: rothe Mützen mit sauberem

schwarzem Bären-Pelz und weißen Schnüren garniert, rothe

Röcke mit weißen Aufschlägen, weiße Kräglein, weiße Veste»

und Hosen, alles mit gelben Knöpfen, weiße Ueberstrümpfe

und schwarze Venoornes. Gleich nach dem Hrn. Hauptmann

marschierten 7 Cadets, — alle schöne und ansehnliche Männer.

Diesen folgte nach das Corps der Auszügeren oder

gewöhnlichen 42 Schützen in grauen Röcken mit rothen

Aufschlägen und Kräglein, rothe Vestes und Hosen, weißen

Ueberstrümpfen und grünen Cocarde» auf den Hüten, angeführt

von Hrn. alt Commandant Koch von Aarburg, als

oberstem Befehlshaber des ganzen Zugs, Hinter ihm
marschierten in einer Reihe neben einander vier Hauptleute,

nämlich Junker von Dießbach als Schützenhauptmann, Hr,
Sinner, neuerwählter Landvogt von Sumiswald, Junker
Samuel Tscharner und Junker Gabriel von Wattenwyl von

Trevelin. — Nach diesen folgte die schöne Compagnie von

Canoniers oder Constabler, 103 Mann, angeführt von

ihrem Lieutenant Hrn. Edelstein. Ihre Uniform bestund wie

gewöhnlich in blauen Röcken mit rothen Aufschlägen und

Krägen, blauen Vestes und Hoscn, alles mit gelben Knöpfen

und weißen Ueberstümpfen. In dieser Division wurde die

Fahne getragen von Hrn. N. Müller, Mnhghrn. Rathsherrn

Hr. Sohn, welcher von den gewöhnlichen Artillerie-Osfiziers
begleitet wurde, nämlich den Herren Leonhard Steck, Lieutenant,

Ulrich Walter, Unterlieutenant, Samuel Stämpfli, Quartier-

meister, und Samuel Hahn, Feldzeugwart.

Hierauf folgte eine starke, schöne und wohlaussehende

Compagnie von 114 Studenten in schwarzen Röcken, weißen
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Sluffdjlägen unb Stäglein, weißen Vestes, fdjwatgen Sofen

unb Weißen Ueßerfttümpfen, fcßwargen Vendomes unb weißen

Gocarben auf ben Süten. Sie würben angeführt »on Stn.
©abriet SJtengel Sßotmann, als Sauptmann, binter welchem

24 GabetS matfdjietten, angeführt »on $tn. Subwig Sennet

»on SJtilben. Sie übtigen Seiten OffigietS waten St. Soß.

SBpttenbadj »on Soßngen, Theol. Stud., mein fehl gut«
gteunb,' als GapitäwSieutenant, St. Sitbolf Sinnet, S^n.
SedelmeiftetS St. Sohn, Obetlieutenant, St. grang »on

©taffentieb »on Sibau, Untetlieutenant. SiefeS GotpS wutbe

gefcßloffen »on 24 ©cenobietS.

Sen Sefcßtuß machte bte wunbeifcßöne Sompagnie Sdjwet»
feet »on 50 SJtann obngefäßt, in alt« Stacht, in Sanimet

unb Seiben, »on »etfctjiebenen gatben, mit gebetbüfdjen auf

ibten fammetenen Barusses, gotbene Setten ßetum gefeßlungei',

unb beigleidjen aua) »on ber Scßulter über ben Seib berunter

bängcnb; bie meiften rait großen Medailles »on gleichem

SJtetott. SJtebrere trugen bie fdjönen SBaffen, weldje ihre

Sorfaßten in ber berühmten Sdjlacßt »on SJtutten «beutet

batten. Seit Slnfang machte wiebetum bie SJtuftt; batauf

folgte Sunt« StiflouS Sfcßatn« »on SönigSfelben als Saupt*

mann, in prächtigem Slufpufe; bintet ihm waten 3 GabetS.

St. Exspectant SJtutodj Wot Sieutenont, St- Steig« »on

SJtontitdjet Sannetttäget, gu beffen Siechten unb Sinfen Wie*

betum 2 tetdj gefleibete GabetS einbergiengen; audj bie Sam*

boutS unb Sfeiffet waten auf bie fcßweigeiifdje Sitt betleibet

unb batten ibte gcbetbüfdje auf ben Süten; baS gonge GotpS

gog wegen feinem prächtigen SluSfeben jebetmannS Slug auf

ftd). Gin jebes biefet GotpS hatte fein befonbetS flingenbeS

Spiel unb SJluftf. Sei biefem Slufgug wat eine ungemeine

Stadjt an golbenen Setten, batan bängenben Suwelen unb

fdjönen Medailles gu feben, benn eS hatte nut allein bet
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Aufschlägen und Kräglein, weißen Vestes, schwarzen Hosen

und weißen Ueberstrümpfen, schwarzen Venuomes und weißen

Cocarden auf den Hüten. Sie wurden angeführt von Hrn.
Gabriel Menzel Thormann, als Hauptmann, hinter welchem

24 Cadets marschierten, angeführt von Hrn. Ludwig Jenner
von Milden. Die übrigen Herren Offiziers waren Hr. Joh.
Wyttenbach von Zofingen, IKeol. 8tu6., mein sehr guter
Freund/ als Capitän-Lieutenant, Hr. Rudolf Sinner, Hrn.
Seckelmeisters Hr. Sohn, Oberlieutenant, Hr. Franz von

Graffenried von Nidau, Unterlieutenant. Dieses Corps wurde

geschlossen von 24 Grenadiers.

Den Beschluß machte die wunderschöne Compagnie Schwei»
tzer von 50 Mann ohngefähr, in alter Tracht, in Sammet

und Seiden, von verschiedenen Farben, mit Federbüschen auf

ihren sammetenen lZsrusses, goldene Ketten herum geschlungen,

und dergleichen auch von der Schulter über den Leib herunter

hängend; die meisten mit großen Neäsilles von gleichem

Metall. Mehrere trugen die schönen Waffen, welche ihre

Vorfahren in der berühmten Schlacht von Murten erbeutet

hatten. Den Anfang machte wiederum die Musik; daraus

folgte Junker Niklaus Tscharner von Königsfelden als Hauptmann,

in prächtigem Aufputz; hinter ihm waren 3 Cadets.

Hr. lZxspeelsnt Mutach war Lieutenant, Hr. Steiger von

Montricher Pannerträger, zu dessen Rechten und Linken

wiederum 2 reich gekleidete Cadets einhergiengen; auch die

Tambours und Pfeiffer waren auf die schweizerische Art bekleidet

und hatten ihre Fcderbüsche auf den Hüten; das ganze Corps

zog wegen seinem prächtigen Aussehen jedermanns Aug auf
sich. Ein jedes dieser Corps hatte sein besonders klingendes

Spiel und Musik. Bei diesem Aufzug war eine ungemeine

Pracht an goldenen Ketten, daran hängenden Juwelen und

schönen Neclsilles zu sehen, denn es hatte nur allein der
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Sd)weiget=Sauptmonn Sunter Sfcßatn« füt 50,000 Sßater

foftbate Suwelen unb Medailles an ibm gebabt.

Sn biefet Otbnung gogen fte »on bem Sitdjbofe (Statt«
form) SadjmittagS bie »orbete ©äffe ßinauf bis auf bie

Scßüfeenmatt, unb ßaben bafelbft gut Scßeiben gefeßoffen unb

ficß etluftiget, immet untet ben Slugen unb in ©egenwart
ein« «ftauntidjen SJtenge Sufdjauet, bis auf ben Slbenb, ba

alSbann bie Ulanen, ©tenabietS unb Schweiget in bie Stabt
in bie Gomebie, bie eben bamalS ficb in Setn aufßielt, auf Setm
SauptmanttS Unlöften gogen; allba fefeten ftcß bte Ulanen

unb Schweiget gut Stechten unb Sinfen beS Theatri auf unb

bie ©tenabietS gegenübet, welches ben fdjönften Stnblid »on

bet SBelt gab. SebeS GotpS ließ feine SJtufif SJtatfa) fpielen,
bie ©renabierS fungen ben ihren. Sra übrigen würben alle

GorpS auf bie Sünfte »ertbeilt, unb felbige Stacht jebeS »on

feinem Sauptmann foftbat unb prächtig ttaltiett. GS beftubnb

alfo b« gange Sdjüffelin-Stieg in 6 Gompagnien »on lautet

Sutgetfdjaft, außet ben Stubenten, bie »etmifdjt waten; biefe

6 GotpS, atte gu guß außet ben Ulanen, beftubnben obnge*

fäbt in 400 SJtann obet 450 mit ben OffigietS, unb ift SllleS

fo prächtig unb foftbar gewefen, unb in fo guter Orbnung

abgetaufeit, baß Sbt ©naben St. Schultheiß Sfaaf Steiget
als Sräftbent beS SriegStatfjS auf bet Scßüfeenmatte ben

Seiten OffigietS unb bem gangen GotpS im Stamen SJtißgßt.

ber Statbe unb infonberßeit beS StiegStatßS eine fcßöne Stebe

gum Sob unb Sanf unb- Gbt beS gangen StufgugS gebalten,

unb Sbnen fein unb beS StiegStatbeS innigfteS Seignügen
öffentlich an ben Sag gelegt bat unb alle «fudjet, baß ein

jebet feine Sleibung bebalte unb befolge auf baS geuetwetf,
baS am 8. Suni werbe loSgebrannt »erben, bamit fte biefelben

bep biefem geft noa) einmal gebrauchen fönnen, »eil »egen
ber Sierlicßteit unb Stadjt biefet Sug nocß einmal gu halten
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Schweizer-Hauptmann Junker Tscharner sür 59,öö>) Thaler
kostbare Juwelen und Necksilles an ihm gehabt.

In dieser Ordnung zogen sie von dem Kirchhofe (Plattform)

Nachmittags die vordere Gasse hinauf bis auf die

Schützenmatt, und haben daselbst zur Scheiben geschossen und

sich erluftiget, immer unter den Augen und in Gegenwart
einer erstaunlichen Menge Zuschauer, bis auf den Abend, da

alsdann die Ulanen, Grenadiers und Schweizer in die Stadt
in die Comédie, die eben damals sich in Bern aufhielt, auf Herrn
Hauptmanns Unkosten zogen; allda setzten sich die Ulanen

und Schweizer zur Rechten und Linken des IKestri auf und

die Grenadiers gegenüber, welches den schönsten Anblick von
der Welt gab. Jedes Corps ließ seine Musik Marsch spielen,

die Grenadiers sungen den ihren. Im übrigen wurden alle

Corps auf die Zünfte vertheilt, und selbige Nacht jedes von

seinem Hauptmann kostbar und prächtig traktiert. Es bestuhnd

also der ganze Schüsselin-Krieg in 6 Compagnien von lauter

Bürgerschaft, außer den Studenten, die vermischt waren; diese

6 Corps, alle zu Fuß außer den Ulanen, bestuhnden ohnge-

fähr in 400 Mann oder 4S0 mit den Offiziers, und ist Alles
so prächtig und kostbar gewesen, und in so guter Ordnung

abgelaufen, daß Ihr Gnaden Hr. Schultheiß Isaak Steiger
als Präsident des Kriegsraths auf der Schützenmatte den

Herren Offiziers und dem ganzen Corps im Namen Mrhghr.
der Räthe und insonderheit des Kriegsraths eine schöne Rede

zum Lob und Dank und Ehr des ganzen Aufzugs gehalten,

und Ihnen sein und des Kriegsrathes innigstes Vergnügen
öffentlich an den Tag gelegt hat und alle ersuchet, daß ein

jeder seine Kleidung behalte und besorge auf das Feuerwerk,

das am 8. Juni werde losgebrannt werden, damit sie dieselben

bey diesem Fest noch einmal gebrauchen können, weil wegen
der Zierlichkeit und Pracht dieser Zug noch einmal zu halten
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ift erfennt worben bep bem großen geuerwert, woran man

«fließe Saßte mit gtoßen Soften geatbeitet für bie ©eburt

SaupbinS in granfreia), ber 1751 geboren worben ift. SBeil

man eS bep biefem Slnlaß bem Ambassadeur »on Solofßum

anprefentirt, er eS aber auSgefdjIagen, ba er Sototfjurn bat

quittieren muffen, fo ßat man felbigeS auf SJtäbetlin Sag

(SJtebarbuS) ben 8. 3uni 1752 gu. fpielen beftimmt, bep

»eldjem Slnlaß ber eben befdjriebene Sug nodj einmal foll
geßalten »erben.

Siefen Sug ober Sd)üffelin--Srieg habe idj tßeilS auS

bem SIbiS* Stättlein »om 6. SJtap 1752, tßeilS auS ben

Sarticular=Sd)reibeit, fo mir »on Sern gugefdjidet »orben,

auSgegogen.

2. 3reftltd)rctten im 5um 1952.

Samftag ben 3. Srad)monat 1752 bat bie Gompagnie

ber Serren geuer»erfer, Ganonier unb Sombatbietet
gu Sem mit alten ißten Gßten=Seid)en ibr Gamp auf bem

Sircßenfetb jenfeitS bet State gegenübet bet gtoßen Sitdje

begogen, um altba »ieberum eine 33robe ibt« SBiffenfdjaft

in bem StiegS»efm unb geu«wctfS=Sunft abgulegen.
" Sbt Sug wat folgenbetmoßen eingerichtet unb in heftet

Otbnung buteß bte gange Stabt geßalten.

Sen Slnfang maeßte eine Sanbe Sauboiften in feßwatgen

Sittlen betleibet; auf biefe folgten 10 GabetS in feßwatgen

Sittlen, gelben Sanbfdjuben, Weißen Uebetfttümpfen unb gelb

botbtetten Süten mit gtünen Gocatben, welche totf) unb

fdjwatg gemalte unb »ergolbete Saqueten auf ihren Schultern

trugen. Sierauf folgte bie Gompagnie bet Seiten geuet*
»etfet felbft, weldje auS abeltdjen unb anbetn aus bet

Sutgetfdjaft jungen SJtännern beftubnb, »etdje fämtlidj in

fd)»atgen Sittlen, »eißen Ueberftrümpfen befteibet waren, mit
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ist erkennt worden bey dem großen Feuerwerk, woran man

etliche Jahre mit großen Kosten gearbeitet für die Geburt

Dauphins in Frankreich, der 1751 geboren worden ist. Weil

man es bey diesem Anlaß dem ^mbassscieur von Solothurn

anprcsentirt, er es aber ausgeschlagen, da er Solothurn hat

quittieren müssen, so hat man selbiges auf Mäderlin Tag

(Medardus) den 8. Juni 1752 zu. spielen bestimmt, bey

welchem Anlaß der eben beschriebene Zug noch einmal soll

gehalten werden.

Diesen Zug oder Schüsselin-Krieg habe ich theils aus

dem Avis-Blättlein vom 6. May 1752, theils aus den

Particular-Schreiben, so mir von Bern zugeschicket worden,

ausgezogen.

S. Festlichkeiten im Juni

Samstag den 3. Brachmonat 1752 hat die Compagnie

der Herren Feuerwerker, Canonier und Bombardierer
zu Bern mit allen ihren Ehren-Zeichen ihr Camp auf dem

Kirchenfeld jenseits der Aare gegenüber der großen Kirche

bezogen, um allda wiederum eine Probe ihrer Wissenschaft

in dem Kriegswesen und Feuermcrks-Kunst abzulegen.
' Ihr Zug war folgendermaßen eingerichtet und in bester

Ordnung durch die ganze Stadt gehalten.
Den Anfang machte eine Bande Hauboisten in schwarzen

Kittlen bekleidet! auf diese folgten 10 Cadets in schwarzen

Kittlen, gelben Handschuhen, weißen Ueberstrümpfen und gelb

bordierten Hüten mit grünen Cocarden, welche roth und

schwarz gemalte und vergoldete Raqueten auf ihren Schultern

trugen. Hierauf folgte die Compagnie der Herren
Feuerwerker selbst, welche aus adelichen und andern aus der

Burgerschaft jungen Männern bestuhnd, welche sämtlich in
schwarzen Kittlen, weißen Ueberstrümpfen bekleidet waren mit
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gelb borbierten Süten unb grünen Gocarben; über bie Sa)ul=

lern hatten fte gelbe Sternen mit Sul»etflafd)en »«feben unb

tragen mit Sdjwefelfetgen »erfebene Sünbrutben. Sbt Sin*

fübrer wot Suntet Sauptmann Still, »on Sießbad), Intendant

de l'arsenal, St. Gngel wat Siteftot beS geuctweifS
unb Slrtillerie Sauptmann, Sr- Slnton Sadbrett »om

fouoeränen Statbe Geremonienmeift« unb St. Sted Intendant
des munilions de bouche, im ©angen 32 SJtann ol)iie bie

Offigiete. Sie moifcßieitcn et« in ein« Steiße. Sie Gabetten,

welche gleich nach Stn. »on Sießbad) inaifdjieitcn, hatten als

Sauptmann Sm. Sigtnunb Sebenb« »on SBtmmiS, als Sieu*

tenont Sra-, Subwig Seenb«; Seltetmeiftet war St. S°bann
SBpß, welch« einen »eigulbeten Scblüffel an einer übet bie

Schultet bängenbcn Sdjätpe unb eine gemalte unb »eigulbete

Saquete über bet Schultet ttug; gäbnttcße: Sunt« Sller.

»on SBattenwpl »on Setetlingen unb St. gtang SJtütt«, Stn.
gütfptecbS Sohn.

Stetauf folgte eine Siüifton GanonietS unb Sombat*
bietS in ihrer gewöbntidjen Süftung unb blauen SJtontur,

bie febr fauber war, unter Slttfüßrung Sra. SauptmannS

Sienberger; Obetlieutenant wat St. Slbtab. Gbetftein,

UntetlieutenantS S*- Seonßatb Sted unb St. S»ß. Ulrtcß

SBaltßet; gelbgeugwatt S*. S. Saßn; Sra»iantmeifter S*.
Samuel Stämpfli. Samad) famen 12 Ganonen, 4 Sau*

btfeen, 2 SBagen mit circa 70 fleinen SJtörfem beloben, adeS

fauber unb in befter Orbmtng, 6 Stoöiant* unb SJtunitionS*

Wägen; bei jebet Ganone unb SBagen 2 GanonietS, gutefet

noch eine Sioifion GanonietS. Sen Sefcßtuß madjte einige

SJtannfdjaft »on bet Stabtwadjt in ibtet gewöbnlidjen totben

SJtontut, welche angefüßtt wutben butcb Sra. Gotpotat Stu*

bolf Sted. SJtebt als buubert Sfetbe btenten gut güßtung
beS gangen StainS.
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gelb bordierten Hüten und grünen Cocarden; über die Schultern

hatten sie gelbe Riemen mit Pulverslaschen versehen und

trugen mit Schwefelkerzen versehene Zündruthen. Ihr
Anführer war Junker Hauptmann Nikl, von Dießbach, Inte»
clsnt 6s I'srssnsl, Hr. Engel war Direktor des Feuerwerks

und Artillerie-Hauptmann, Hr. Anton Hackbrett vom

souveränen Rathe Ceremonienmeister und Hr. Steck Intenclsnt
ckss munitions cis bouslis, im Ganzen 32 Mann ohne die

Offiziere. Sie marschierten vier in einer Reihe, Die Cadetten,

welche gleich nach Hrn, von Dießbach marschierten, hatten als

Hauptmann Hrn. Sigmund Sehender von Wimmis, als
Lieutenant Hrn., Ludwig Zeender; Kellermeister war Hr, Johann

Wyß, welcher einen verguldeten Schlüssel an einer über die

Schulter hängenden Schärpe und eine gemalte und verguldete

Raquete über der Schulter trug; Fähnriche: Junker Alex,

von Wattenwyl von Peterlingen und Hr. Franz Müller, Hrn.
Fürsprechs Sohn.

Hierauf folgte eine Division Canoniers und Bombardiers

in ihrer gewöhnlichen Rüstung und blauen Montur,
die sehr sauber war, unter Anführung Hrn. Hauptmanns

Kienberger; Oberlieutenant war Hr. Abrah. Edelstein,

Unterlieutenants Hr. Leonhard Steck und Hr. Joh. Ulrich

Walther; Feldzeugwart Hr. N. Hahn; Proviantmeister Hr.
Samuel Stämpfli. Darnach kamen 12 Canonen, 4

Haubitzen, 2 Wägen mit circa 70 kleinen Mörsern beladen, alles

sauber und in bester Ordnung, 6 Proviant - und Munitions-

wcigen; bei jeder Canone und Wagen 2 Canoniers, zuletzt

noch eine Diviston Canoniers. Den Beschluß machte einige

Mannschaft von der Stadtmacht in ihrer gewöhnlichen rothen

Montur, welche angeführt wurden durch Hrn. Corporal
Rudolf Steck. Mehr als hundert Pferde dienten zur Führung
des ganzen Trains.
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Sm Gamp angelangt, »ettbeilten fie ftd) auf bie ange*

»iefenen Soften unb gu ben «richteten Selten. Gine aufge*

lichtete Satade biente füt baS ©enetalquattt« beS Sra.
SatfjSbettn Sfdjiffeli, ©enetals bet Slttilletie unb SefeblS*

ßabetS all« Stuppen beS SagetS, an beffen Gnben 15 guß

boße, 12 guß bteite, grün »ergierte 33orten »aten. Sitte

Seite ftanben in fcßönftet Spmmettie4).
Stm 6. langte bet neuetwäblte Slbt »on St. Utban, Slu*

guftin SJtültet, an, begleitet »on Sm. Statßsßerr Sfbffet
beS löblichen StanbeS Sugem, nebft mebreten anbetn Setfonen

»on SluSgeidjnung. Sein ©efolge beftunb auS 15 GabolietS

unb gatjlreicber Sienerfdjaft. Slm gleichen Sage war et in

Slubteng bei SJtgßgbm. tegietenben Sdjuttbrißen »on SBatten*

wpl; ara 7. wutbe et bann butcb eine Seputation »on

SatbSgtiebetn in ben Sari) geleitet, wo et unter ben Abließen

©ebräudjen meinen gnäbigen Seiten ben Gib bet Steue triftete.

Sadjß« fühlte man iljn in bie Satbebtalfitdje gum Stnböten

eines febt fdjönen GoncetteS. S3«fdjiebene gtängenbe SJtabl«

gelten wutben gu feinen Gbten abgehalten.

Obfdjon id) ben am 28. Slptil bep ©elegenbeit bet all*

jäbtlid) auf bie Sdjüfeenmatt giebenben Serien Schüfeen gietlid)

gehaltenen Stufgug bet jungen Sutgeifcßaft gu Setn beteits

befebtieben habe, fo »etbient eS wobt bet ben 8. Stadjmonat
in fcßönftet Ocbnung unb prächtigem Stnfeben getjaltene Sug

ebtengebadjt« Sutgeifdjaft, obfdjon betfetbe mit bem »otigen

*) (Sine tetaidirte Sefdjteibung bet Stellung bet Selten fteßt
im Nouvelliste Suisse, page 153—154. 5)aS geuetmetf felbft
wutbe abgebtannt „ä peu de distance du camp, vis a vis la
plateforme de la grande eglise; le parc formoit une espece
de fer ä cheval en 3 lignes et etoit de 2550 pieds de circuit;
le front avoit 400 pieds et la profondeur sur la ligne droite
etoit de 250."
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Im Camp angelangt, vertheilten sie sich auf die

angewiesenen Posten und zu den errichteten Zelten. Eine

aufgerichtete Baracke diente für das Generalquartier des Hrn.
Rathsherrn Tschiffeli, Generals der Artillerie und Befehlshabers

aller Truppen des Lagers, an deffen Enden IS Fuß

hohe, 12 Fuß breite, grün verzierte Porten waren. Alle

Zelte standen in schönster Symmetrie ^).

Am 6. langte der neuerwählte Abt von St, Urban,
Augustin Müller, an, begleitet von Hrn. Rathsherr Pfyffer
des loblichen Standes Luzern, nebst mehreren andern Personen

von Auszeichnung. Sein Gefolge bestund aus 15 Cavaliers

und zahlreicher Dienerschaft. Am gleichen Tage war er in

Audienz bei Mghghrn. regierenden Schultheißen von Wattenwyl;

am 7. wurde er dann durch eine Deputation von

Rathsgliedern in den Rath geleitet, wo er unter den üblichen

Gebräuchen meinen gnädigen Herren den Eid der Treue leistete.

Nachher führte man ihn in die Kathedralkirche zum Anhören
eines sehr schönen Concertes. Verschiedene glänzende Mahlzeiten

wurden zu seinen Ehren abgehalten.

Obschon ich dcn am 23. April bey Gelegenheit der

alljährlich auf die Schützenmatt ziehenden Herren Schützen zierlich

gehaltenen Aufzug der jungen Burgerschaft zu Bern bereits

beschrieben habe, so verdient es wohl der den 8. Brachmonat

in schönster Ordnung und prächtigem Ansehen gehaltene Zug

ehrengedachter Burgerschaft, obschon derselbe mit dem vorigen

5) Eine detaillirte Beschreibung der Stellung der Zelten steht
im Nouvelliste Luisse, PKFS 153—154. Das Feuerwerk selbst

wurde abgebrannt „s, peu às àistanes àu Larari, vis à vis là
vlätetorins às là izrsvàe enlise; le paro tarinoli une espèce
àe 1er à ekevsl eu 3 lignes st stoit àe 2550 pieàs às circuit, ;
le Iront «voit, 400 nièàs et ls protonàeur sur l» ligne droits
êtoit àe 250.«
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»ieleS gemein bat, beunocb wegen eint unb anbeten »etän*

betten Umftänben unb batauf «folgten gefttbttäten, baß ich

ihn wiebetbote, unb fo »iet als idj babon felbft gefeben unb

gewiß weiß, gu Sapiet bringe.

Sonftog ben 8. Suni »etfammelte ftd) eine jebe bet 6

Gompagnien beS SJtotgenS um 6 Ußr an bem »ott ißren

GapitänS beftimmten Stafe, wo fie ihnen ein fdjöneS Sejeuner
haben geben (offen; fie rangierten fie unb um 8 Uhr fteng

ber Sug att »on bem Spitaltljor bie gange Stabt »ornen

binunter bis auf boS Camp. Sen Slnfang madjte wieberum

bie um etwas »erftärfte fdjöne Gompagnie Ulanen auf lauter

prädjtigm Sferben, weldje äußert ihrem föftlidjen Slufpufe,

mit ftrobgelben, mit filbctnen Soiben garnierten Sattelbeden,
bie lange Söpfen hatten, behängt waren. Sie Serien Ulanen

felbft, fo alles junge »otnebme unb teidje Seiten »on Sem

waten, tragen in ibt« tedjten Sanb bloße Säbel mit totben

Sdjeiben »ott Sammet unb Silbet unb auf bei Seite fübrten

fte gewöhnlidjeiniaßcn bie mit Sanbelieten an bet Gdjatpe

an bem guß feftgemodjte fleine gäbntein bon »erfdjiebener

garbe »on Seihen mit einem langen »erftlbetten „Stadlern";
baS gäbntein war in ber ©röße eines großen OuartbtättteinS

Sapier; in bem SJlunb trugen fie einen großen froufen fdjwar»

gen Scßnaug, ibre Sleibung felbft war ein Surban »on Sarte

ntft Weißet SJtouffeline üb'ergogen, nteiftentbeilS mit föftlicßen

Gbelgeftcinen befefet, mit geberbüfdjen auf ber Seite unb mit
hinten herunter bängenben, tßeilS feßwatgen gebetn, tbeilS

feßwatgem Soßfdjweif gegiert; fcbwefelgelbe Vestes unb Sofen
ä la Sufatenfagon gemocht, mit filbetnen Snöpfen, Scßnüten

unb breiten Schlingen, rotbe mit fdjönen filbetnen Scßnüten

auSgatniette, lange, übei bie Sfetbe ßetuntetßängenbe SJtantel

unb futge rotße Stiefel, alteS nad) ber Strt ber eßemaligen

rotßen Sufaien. — Sauptmann »on biefer feßenSWurbigen

S7S

vieles gemein hat, deimocb wegen eint und anderen veränderten

Umständen und darauf erfolgten Festivitäten, daß ich

ihn wiederhole, und so viel als ich davon selbst gesehen und

gewiß weiß, zu Papier bringe.

Donstag den 8. Juni versammelte sich eine jede der 6

Compagnien des Morgens um 6 Uhr an dem von ihren

Capitäns bestimmten Platz, wo sie ihnen ein schönes Dejeuner,

haben geben lassen; sie rangierten sie und um 8 Uhr fieng

der Zug an von dein Spitalthor die ganze Stadt vornen

hinunter bis auf das Camp. Den Anfang machte wiederum

die um etwas verstärkte schöne Compagnie Ulanen auf lauter

prächtigen Pferden, welche äußert ihrem köstlichen Aufputz,

mit strohgelben, mit silbernen Borden garnierten Satteldecken,

die lange Zöpfen hatten, behängt waren. Die Herren Ulanen

selbst, so alles junge vornehme und reiche Herren von Bern

waren, trugen in ihrer rechten Hand bloße Säbel mit rothen

Scheiden von Sammet und Silber und auf der Seite führten

sie gewöhnlichermaßcn die mit Bandelieren an der Echarpe

an dem Fuß festgemachte kleine Fähnlein von verschiedener

Farbe von Seiden mit einem langen versilberten „Stäcklein";
das Fähnlein war in der Größe eines großen Quartblättleins

Papier; in dem Mund trugen sie einen großen krausen schwarzen

Schnauz, ihre Kleidung selbst war ein Turban von Karte

mkt weißer Mousseline überzogen, meistentheils mit köstlichen

Edelgesteinen besetzt, mit Federbüschen auf der Seite und mit
hinten herunter hängenden, theils schwarzen Federn, theils

schwarzem Roßschweif geziert; schwefelgelbe Vestes und Hosen

» Is Husarenfavon gemacht, mit silbernen Knöpfen, Schnüren

und breiten Schlingen, rothe mit schönen silbernen Schnüren

ausgarnierte, lange, über die Pferde herunterhängende Mäntel
und kurze rothe Stiefel, alles nach der Art der ehemaligen

rothen Husaren. — Hauptmann von dieser sehenswürdigen



273

Gompaguie »at »iebetum $t. gtang »on ©taffentieb,
Seit gu ©etgenfee, in einem überaus foftbaren unb gietltcßen

Seßraud, et trag auf feinem Sutban einen oetgolbeten Söwen,

ber auf feinen »orberen Seinen ruhet; ber Saum feines

SferbeS war mit Gbelfteinen »ergiert. Stuf beffen beiben

Seiten giengen gwep Sebbuden gu guß in feiner Sibtee,

nemlid) totbet Steibung unb langen gelben SJtänteln5) unb

batbatifdjet Sßbftognomie, wie SBilbe auSfebenb. Sor biefem

GorpS her gogen bie Gquipage unb Sebienten beS Stn. Saupt*

mannS, näratia) ein gouti« gu Sfeib, in gelb unb totbet

Sleibung, ihm folgten in gleichet Sleibung 3 Sebiente gu

Sfetb mit ftolgen $anbpf«ben, bie mit foftbarem Slufpufe

gegiert waren, bann ein SJtoljr in Stittant gelleibet, bet bie

Seetpaufen fdjlug, bem wieber ein Sebienter boS Sferb führte,
bernaä) folgten 2 Srompeter unb 6 Saubotften gu Sferb,
wieberum in totb unb gelb« Steibung; nadj biefen tarnen

4 woßl auSftaffiette Saufet, bemad) wie fdjon geraelbet, St.
Sauptmann, ßetnaä) bie übrigen Stn. OffigietS, Welche nicßt

rainbet fdjöne gigut madjten unb gwat St. Obtift=Sieutenant

©tunet als SJtajot, bet auf feinem Sutban bie gteidje gigut
wie bet St. Sauptmann ttug, abet nut in ©itbet, unb
einen wobl auSftaffietten Säuffet gut Seite hatte, Sunt«
»on Gtlad), Seit gu Segiflotf, als Sieutenant, unb St. Settet

Subolf gtifcbing »on ©ottftott als Gotnet mit einem »on

©olb unb Silb« geftidten ptädjtigen gäbnletn unb ftolgen

©aul; fein ättetet St- Stub« wat oud) Ulan, wie aud) bet

Settet Samuel Sattet »on Süten, mein St. Sogt. Sie

gogen je 2 unb 2 febt langfara unb in fd)ön« Siftang;
bie Singabi betfelben ift etwa 40 gewefen, bie alle febt ptädjttg

!>) Unb „des bonnets avec de grandes plaques d'argent
oü les armoiries du capitaine etoient gravees." Nouv. Suisse.

äBcrntr StafäaUrocS 1882. 18
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Compagnie war wiederum Hr. Franz von Graffenried,
Herr zu Gerzensee, in einem überaus kostbaren und zierlichen

Schmuck, er trug auf seinem Turban einen vergoldeten Löwen,

der auf seinen vorderen Beinen ruhet; der Zaum feines

Pferdes war mit Edelsteinen verziert. Auf deffen beiden

Seiten giengen zwey Heyducken zu Fuß in seiner Livree,
nemlich rother Kleidung und langen gelben Mänteln und

barbarischer Physiognomie, wie Wilde aussehend. Vor diesem

Corps her zogen die Equipage und Bedienten des Hrn.
Hauptmanns, nämlich ein Fourier zu Pferd, in gelb und rother

Kleidung, ihm folgten in gleicher Kleidung 3 Bediente zu

Pferd mit stolzen Handpferden, die mit kostbarem Aufputz

geziert waren, dann ein Mohr in Brillant gekleidet, der die

Heerpauken schlug, dem wieder ein Bedienter das Pferd führte,
hernach folgten S Trompeter und 6 Hauboisten zu Pferd,
wiederum in roth und gelber Kleidung; nach diesen kamen

4 wohl ausstaffierte Läufer, hernach wie schon gemeldet, Hr.
Hauptmann, hernach die übrigen Hrn. Offiziers, welche nicht

minder schöne Figur machten und zwar Hr. Obrift-Lieutenant
Gruner als Major, der auf seinem Turban die gleiche Figur
wie der Hr. Hauptmann trug, aber nur in Silber, und
einen wohl ausstaffierten Läuffer zur Seite hatte, Junker

von Erlach, Herr zu Jegistorf, als Lieutenant, und Hr, Vetter

Rudolf Frisching von Gottstatt als Cornet mit einem von
Gold und Silber gestickten prächtigen Fähnlein und stolzen

Gaul; sein älterer Hr. Bruder war auch Ulan, wie auch der

Vetter Samuel Haller von Büren, mein Hr. Vogt. Sie

zogen je 2 und 2 sehr langsam und in schöner Distanz;
die Anzahl derselben ist etwa 40 gewesen, die alle sehr prächtig

Unv „àes bonnets svee àe grunàes vlsques à'srgent
«û les srinoiries àu es.nitàine êtoient gravées," Nouv, Luisse.

Bcrnrr Tasckcnbucb 1»SZ, 18
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»on »omen unb hinten angufeßen »aten. SJtan rechnete, baß

biefe Gompagnie über eine SJtillion an ©olb unb Gbelftetnen

an fid) getragen b^xbe.

Sn einet guten Siftang gog naa) biefen in woßlgefefeten

Schritten etm)et bie gietlicße, feßr ftarfe unb aus ber fcßönften

SJtannfdjaft beftebenbe Gompagnie ber Setten ©tenabietS;
beten Unifotmen waten, wie eßemalen, totße mit fcbwatget

Särenßaut unb weißen Schnüren garnierte faubete SJtüfeen,

totbe Söde mit Weißen Sluffdjlägen unb Stäglein, weiße

Vestes unb $ofen, weiße Uebetfttümpfe unb fdjwatge Vendomes.

Seren Sauptmann war wiebetum St. Sanb* SJtajor

SButftembetget »ott SBittigfofen, binter welchem 12 GabetS

in erftgemelbetet Unifotm, jebod) bie Söde mit Stlbet galo*

niett, matfcßietten; Sunt« Sanb * SJtajot SJtap »on Sünigen

»at Gapitän*Sieutenant unb St. Sauptmann Sonbeli Sieu*

tenant. SiefeS GotpS beftubnb aus bet fcßönften unb aus«*
lefenften jungen SJtannfdjaft, fo gu Setn ift, unb obfetbtette
eine fdjöne Otbnung im SJtatfd), fo baß fte feßt fcßön angu*

feben »at6), eS »aten betfelben übet 100 an bet Sabl.
Sietauf folgte bie attetptädjtigfte unb gierlidjfte fowoßt in-

ber Säße als gerne magntftc angufeßenbe Gompagnie ber

Serren Sdjwetger, bie junge reiche unb »omebrae Serien

waten, beten fid) ein jebet piquiette, eS bem anbetn in bet

Stadjt unb Softbatfeit betöot gu tbun, gu guß, in alt«
üat«länbifd)et »etitablet Sdjmpfeetttadjt, tbeilS »on Sammet,

tbeilS »on Seiben. Sie Sdjweigetfleib« waren »on »erfdjiebe*

nen gatben, mit golbenen unb ftlberaen Spifeen auSgatniett;
fte waten alle üetfcßieben in ber garbe, fo baß man wenige

gteidje Sleib« faß, ibte fammtenen ßarusses waten mriftett*

6) „ On les avoit exerce ä la Prussienne." Nouv. Suisse,
page 158.
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von vornen und hinten anzusehen waren. Man rechnete, das,

diese Compagnie über eine Million an Gold und Edelsteinen

an sich getragen habe.

In einer guten Distanz zog nach diesen in wohlgesetzten

Schritten einher die zierliche, sehr starke und aus der schönsten

Mannschaft bestehende Compagnie dcr Herren Grenadiers:
deren Uniformen waren, wie ehemalen, rothe mit schwarzer

Bärenhaut und weißen Schnüren garnierte saubere Mützen,

rothe Röcke mit weißen Aufschlägen und Kräglein, weiße

Vs8ts8 und Hosen, weiße Ueberstrümpfe und schwarze Vericlo-

mes. Dercn Hauptmann war wiederum Hr. Land-Major
Wurstemberger von Wittigkofen, hinter welchem 12 Cadets

in erstgemeldeter Uniform, jedoch die Röcke mit Silber galo-

niert, marschierten: Junker Land-Major May von Hünigen

war Capitän-Lieutenant und Hr. Hauptmann Bondeli
Lieutenant. Dieses Corps bestuhnd aus der schönsten und

auserlesensten jungen Mannschaft, so zu Bern ist, und observierte

eine schöne Ordnung im Marsch, so daß sie sehr schön anzusehen

war 6), es waren derselben über 100 an der Zahl.
Hierauf folgte die allerprcichtigste und zierlichste sowohl in»

der Nähe als Ferne magnifie anzusehende Compagnie der

Herren Schweizer, die junge reiche und vornehme Herren

waren, deren sich ein jeder piquierte, es dem andern in der

Pracht und Kostbarkeit hervor zu thun, zu Fuß, in alter

vaterländischer veritabler Schwytzertracht, theils von Sammet,

theils von Seiden. Die Schweizerkleider waren von verschiedenen

Farben, mit goldenen und silbernen Spitzen ausgarniert;
sie waren alle verschieden in der Farbe, so daß man wenige

gleiche Kleider sah, ihre sammtenen Lsrusses waren meisten-

6) „ On lss svoit exsroö à Is krussisnne, « Nouv. Suisse,
page 153,


































